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Wir drosseln Haarföns und Staubsauger, ummit StromAuto zu fahren. Dafür zahlen wir Bürger für

die Folgen des unbegrenztenWarenverkehrs in der EU und die damit verbundenen Emissionen.

D
ie Zeichen sind unüber-
sehbar: Die Kosten des
Nichtstuns werden im-

mer höher“, sprach Joe Biden
zur Eröffnung des Klimagipfels,
zu dem er 40 Regierungschefs
eingeladen hatte. Gesagt, getan:
„Wenn die geplanten Schritte,
um das vorgegebene Ziel – Kli-
maneutralität bis 2040 – zu er-
reichen, nicht erfolgreich sind,
ist als letzteMaßnahme eineMi-
neralölsteuererhöhung vorgese-
hen“, so Klimaschutzministerin
Leonore Gewessler. Jährlich soll
ein Ziel-Emissionswert veran-
kert und bei Abweichungen die
Mineralölsteuer und Erdgasab-
gabe um bis zur Hälfte erhöht
werden.
„Eine CO2-Strafsteuer ist der

falsche Ansatz, um Österreich

hilft, verschlingt aber Energie.
Energierohstoffe könnten durch
sparsamere Nutzung geschont
werden, Revitalisierung alter
Gebäude der Versiegelung von
Naturflächen ein Ende setzen.
Vielfliegerei verursacht Millio-
nen Tonnen an Emissionen. All
das aber schafft Brot für Millio-
nen. Zumindest die Hälfte der
Verschwendung könnte einge-
spart werden. Genau dieser aber
verdanken wir unseren Wohl-
stand! Sie stabilisiert Bilanzen,
hält den Fremdenverkehr am
Laufen und hilft Entwicklungs-
ländern. Angesichts der offen-
sichtlichen Folgen der Erderwär-
mung ist die weltweite Besorgnis
verständlich.

NURNOCH EIN FLUG PRO

PERSONALLE DREI JAHRE

Das ganze Ausmaß der notwen-
digen Maßnahmen zur Errei-
chung der Ziele allerdings ist
noch nicht ins öffentliche Be-
wusstsein gedrungen. Dazu wä-
ren u. a. folgende Schritte in der
entwickeltenWelt unabdingbar:
§ Der Autoverkehr ist in den
Städten um 80, auf dem Land
um 50 Prozent zurückzufahren.

klima- und zukunftsfit zu ma-
chen.“ „Die Gesamtsteuerbelas-
tung darf nicht erhöht werden.“
„Gewessler will die Bürger ent-
eignen, indem sie 600.000 Haus-
halte mit Ölheizungen zum Um-
stieg auf neue Systeme zwingen
und uns alle in ein Elektroauto
setzen will.“ „Staubsauger dür-
fen nur 900 Watt Leistung auf-
nehmen, aber Schwarz-Grün
wandelt unser Land in einen rie-
sigen Stromverbraucher um.“ So
einige Spontanreaktionen der
Opposition. Einen drolligen Bei-
trag lieferte der Umweltsprecher
der Neos, Michael Bernhard.
„Es kann ja nicht sein, dass die
Bürger dafür bestraft werden,
wenn die Politik die Klimaziele
nicht erreicht.“ Als ob es Politi-
ker wären und nicht die Bürger,
welche die Umweltziele zu errei-
chen hätten! Jene Bürger, die
für die Folgen des unbegrenzten
Warenverkehrs in der EU und
die damit verbundenen Emissio-
nen in Tirol und umWien bezah-
len dürfen.
Fabriken brummen, weil viele
Produkte nicht repariert, son-
dern weggeworfen werden. Der
Müllberg wächst. Recycling
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§ Der Straßengütertransport
wird auf das Niveau von 1990 re-
duziert.
§ Es gibt einen Flug/Person alle
drei Jahre.
§ Die Wohnfläche pro Person
wird um 25 Prozent reduziert,
die Anzahl der elektrischen
Haushaltsgeräte halbiert.
§ Der Kalorienverbrauch pro
Person wird um 25 Prozent zu-
rückgefahren, der Fleischkon-
sum um60 Prozent.
Der Rest derWelt darf noch so
lange wachsen, bis er dieses
Niveau erreicht hat. So lautet
das Ergebnis einer brandneuen
Studie der grünen „Heinrich-
Böll-Stiftung“ inDeutschland.
Wie schafft man das ohne Sys-
temzusammenbruch? Wer er-
setzt Millionen wegfallende
Arbeitsplätze? Andere Heraus-
forderungen – künstliche Intelli-
genz, Automatisierung, Arbeits-
platzverlagerung, Migration –
sind zusätzlich zu stemmen, von
der Bevölkerungsexplosion ganz
zu schweigen. Das Argument
„Österreich allein kann nichts
ausrichten“, fällt mit der Konfe-
renz Bidens weg: Die ganzeWelt
scheint diesmal an einem Strang
ziehen zu wollen. Wenn der Bür-
ger die Tragweite der Maßnah-
men begreift, wird er dennoch die
Initiatoren des Programms per
Wahlzettel aus demAmt fegen.
Wachstum und Kreativität
sind die Triebkräfte des Wirt-
schaftens. Wer mit Zwang in
kurzer Zeit eingreift, entzieht
einem Süchtigen abrupt seinen

Stoff. Will man die Gesellschaft
in Richtung eines nachhaltigen
Umgangs mit Rohstoffen und
Energie führen, bleibt kein ande-
rerWeg als die von Ärzten „Aus-
schleichen“ genannte Strategie:
Durch abgestimmte Entzugs-
maßnahmen soll der Patient
langsam an die neuen Gegeben-
heiten gewöhnt werden. Rebel-
lion, Zusammenbruch einzelner
Sektoren der Wirtschaft und
andere Entzugserscheinungen
könnten dadurch gemildert wer-
den. (Den schmerzlosesten Bei-
trag würde übrigens der schnelle
Umstieg auf die Wasserstoff-
wirtschaft leisten.) Pläne, binnen
zweier mickriger Jahrzehnte
eine schroffe Umsteuerung des
gewaltigen Tankers „Weltwirt-
schaft“ zustande zu bringen, sind
unrealistisch und nur eine Quelle
kommender bitterer Enttäu-
schungen.
Vor zwei Jahren legte ich je-
dem Mitbürger an dieser Stelle
„10 Gebote zum Überleben“ ans
Herz. Hielten wir uns alle daran,
fiele es jeder Regierung leichter,
sich aus der Quadratur des Krei-
ses herauszuschleichen.
1. Erzieht und bildet eure Kinder
in der Natur.
2. Unterstützt und ergreift alle
Maßnahmen zur Einsparung
von Energie undAbfall.
3.Unterstützt Firmen mit Wert-
schöpfung mit geringem Ener-
gie- undRohstoffverbrauch.
4. Nützt Produkte und Dienst-
leistungen aus der engeren Um-
gebung.

5. Benutzt jene verfügbaren
Transportmittel, welche die ge-
ringste Umweltbeeinträchti-
gung hervorrufen.
6. Schützt lokale Biotope für ge-
fährdete Pflanzen und Tiere.
7. Sorgt dafür, dass alle Pla-
nungsmaßnahmen für größere
Projekte durch Anhörungsver-
fahren unter Einbeziehung der
Emissionen geprüft werden.
8. Setzt euch dafür ein, dass pro
Einwohner Jahr für Jahr min-
destens 5 Bäume mehr ge-
pflanzt als gefällt werden. Ver-
meidet willkürliche unnötige
Abholzung.
9. Verhütet al-
les, was zu einer
zusätzlichen
Versiegelung
von Böden
führt.
10.Wählt Parteien, die ihr auch
in Fragen der Umweltschonung
als glaubwürdig und kompetent
einschätzt und welche vernünf-
tige Taten statt schöner Worte
setzen.
Ob die Führer der Welt die
Weisheit und Regierungskunst
aufbringen werden, um den
bevorstehenden Öko-Entzug er-
folgreich zu steuern, ist an-
gesichts der erbärmlichen Er-
fahrungen im Falle der Pande-
mie schwer vorstellbar. Ob
genug Zeit bleibt und man es
ohne diktatorischeMaßnahmen
linksgrüner Regierungen, kläf-
fende Oppositioneller, wüten-
der Demonstranten schafft?
Lassen wir uns überraschen. æ

WIEWIRD
DIEWELT?
Endlose
Windparks (li.)
und endlose
Transit-Lkw-
Kolonnen in
unserem Land.
Wir zahlen
einen hohen
Preis.
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OBMAN ES OHNE

DIKTATORISCHE

MASSNAHMEN

SCHAFFT?
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